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Gabis . antiq . lectt . 2 , 40 - Als auch die Bructerer mit
den Anwohnern des Ostufers des Unterrheins Unter fr an;
bische Herrschaft gekommen Waren ■, dauerte ihr Name
als Gauname in den unteren Lippegegenden fort . *)
III . Thuringi » Während im Laufe des Rheins
die Alamannen und Franken ununterbrochen die Römer
beunruhigen j an der Donau die Markomannen nach ihren
früheren Stürmen sich wieder ruhiger halten , verschwin¬
den im Hintergründe die Hermunduri , die noch ain mai-
komannischen Kriege Theil nahmen ( Cajntolin . M . Antö-
nin . c. 22 . 27) , fast aus dem Andenken . SÜEVIA auf der
römischen Reisekarte zwischen den Bructerern und Ala¬
mannen bezeichnet in östlicher Ausdehnung auch ihr
Land ; Noch einmal nennt Hermunduri Jornandes , ohne
Zweifel aus älterer Quelle ; wo er ( in wenig genauem
ganz allgemeinen Beziehungen ) nach den umwohnenden
Völkern die Lage der Wandalen bestimmt , als sie ihre
Sitze in Siebenbürgen hatten (erste Hälfte des 4 - Jahrli .) :
erant namque illis tune ab Oriente Gothi , ab occidente
Marcomanni , a septentrione Hermunduri ^ a meridie Hi-
ster , qui et Danubius dicitur . c , 22 ; Von nün ah weifs
die Geschichte ' keine Hermunduri mehr , sondern seil dem
5 . Jahrhundert an ihrer Stelle Toriugi , Thori/igi, 7V///-
ringi. Dafs diese Thüringer kein verschiedenes Volk

,
*) Pagus Borahtra in der Vita S . Ludgeri , Pertz 2 , 417:ln Urkunden : in pago Bortergo in villa cpiae dicitur Castorp;a . 854 ; in villa quae dicitur Porricheci in pago Borotra. a . 82 (1;

Chartular . Werthinens . äp . Leibn . n . 25 ; 51 ; Holtheim , Häina-latlii , Mulinhüsuh iii pägo Boräctton. Ei Rcgistr ; Ms . bonor;nbbat .
'Werthin . Falke p . 318 ; in pago Boratre in villa voran te

Ismereleke, . ■ et in eodem pago in villa quae dicitur Anadopa, : .suniliter , et . in eodem pago et in . villa cujus vöcabuluin e.StGeiske . Dipl , vom j . 835 ; in pagis Dreini et Boroctra . . in
Seliheim , in Stocklieiiri . Dipl . V . 869 ; ih pagö B 'orht 'jrgö wirtem . . Ericseli . Dipl . v. 966 . Wigands Archiv 1 . 2 , 86 . 88 ; 89mit Nackweisung der Ortsnamen . Pagus Borctimis ist zu Sfcltrei-ben für pagus Dorerinsis bei Schannat n . 511 : res ei meridiana
Parte Lippae flüminis . Am nördlichen Ufer der Lippe bis zumHamaland und zum Rhein ist kein Gftu erwähnt ; wie einst hierdie Ghamaven und Bructerer , grenzten wohl auch später ihreGaue llamäland Und Borahtra zusammen . Südwärts reichtenme Rructerer bis über die Rühr , da den Angaben des Pseudö-Marcellin kaum zu misstrauen ist : Bruno magnus Satrapa Saio-pum cum nobili cdmitatu in provincia BorttfiuarioriimpcrnoclansVi vico Bqtingen. in quadam Boructuariorum villa . t '

elsenhergnomine; Vita S . Swiberti ap , Leibn : l,e . 20 . 21;
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sind von den früheren Hermunduri , hann mit Sicherheit
behauptet werden , da sich nicht nachweisen läfst , wohin
sich diese verloren hätten, , von wo anders her ein so
beträchtliches Volk oberdeutscher Mundart , wie die
Thüringer , gekommen wäre , und die Bestimmungen der
Alten die Thüringer in den Rücken der Franken und
Alamannen , an die Seite der Sachsen setzen , in diesel¬
ben Gegenden , welche früher die Hermunduren inne hat¬
ten : regio illa Suevorum ab Oriente Baioarios habet , . .
a septentrione Thuringos. Jorn . c . 55 ; desnper ipsam,
quomodo ut dicamus ad faciem patriae Francörum Bhi-
nensium est patria , quae dicitur Turingia , quae antiqui-
tus Germania nuncupatur , quäe propinquatür et patria
Saxonum . Geogr . Rav . 4> 25 - Dafs sie ihre Sitze ander
östseite der Franken von Augustus erhalten hätten , weils
nur Procop . de bell . Goth . 1 , 12 ' : f.isxd d'e - ' &VTOVS
( (Dgccyyov g ) ;

£g rd tcqoq uvia %ov%a rfkiov Qooiyyoi
ßäQßaQoi , d6vToq .Avyovarov n qojtov ßaaileioc, idpv-
Cavxo . Ist diese Angabe nicht aus dem Eigenen des
Procopius , was uivWahrscheinlicher ist , sondern ihm als
Sage zügekommen , so gehört sie wohl in den Kreis der
Fabeln deutscher Völker über ihren Ursprung . ' Der Name
Thuringi selbst ist aus dem alten Namen Hermunduri,
aus der eigentlichen . Volksbenennung Huri , * ) wie Cliat-
tuarii , Juthungi aus Chatti , Jutae . Zum erstenmal er¬
scheint der neue Name gegen den Anfang des 5 - Jahr¬
hunderts , ,bei Vegetius Renatus de arte veterinaria s . de
mulomedicina 4> 6 : ad bellum Hiinniscorüm ( eqqorum)
longe primo doc .etur utilitas patieiitiaej laboris frigoris,
famis ; Toringos **) cleinde et Burgundiones injuriae to¬
lerantes , terlio loco Frigiscos ; non minus velocitatB . quam
continuatione ; cursus invictos . . asseverant . . Aus der
zweiten Hälfte desselben Jahrhunderts nennt die Thü-

*) Nur der verschiedene Lingual scheint zu widersprechen;
aber es zeigt ^ich :, dafs er von den Alten selbst nicht treu wie¬
dergegeben ist .

'Während die - Römer d geben , hat t Ptol . m
TevQio/ctlfxai, und während llie Erstell , dm den thüringer-
ramen nennen , Toringus schreiben , zeigt der mit den deutschen
Lauten vertrautere Cassiodor l 'horingi. Auf die Aspirata des
Zungenlautes weist die ahd . Schreibung Durinc , cla Xorjngus
sicher Zurinc erwarten liel ’se . Der dem Römer fremde Laut ist
also von ihm unrichtig und schwankend w iedergegeben worden.
Vgl . den Namen Hermunduri.

* *) Die thüringischen Pferde rühmt auch Jorn . c . 5.
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ringer unter den Hülfsvölkern Attilas Sidonius Apolli¬
naris Carm . 7, 323:

Chunus , Bellonotus , Neurus , Basterna , Toringns,
Bructerus , . . prorumpit Francus.

Aber gleich bei seinem ersten Auftreten ist der Name
Thuringi nicht blofs als neue Bezeichnung der Hermun¬
duri zu nehmen , er erscheint auch auf einige Zeit in wei¬
terer Ausdehnung südöstlich his zur Donau verbreitet.
Wo früher Narisken und Markomannen , werden nach der
Zertrümmerung des hunnischen Reiches Thüringer ge¬
nannt . Durch diese wurden damals die Donaugegenden
verwüstet : et Rex (Rugorum ) , inquit , hunc popuium , pro
quo benevolus precalor accedis , non patiar Alamannorum
aut Thuringorum iniquorum saeva depraedatione vastai 'i.
Eugippii Vita S . Severini c . 3i ; Passaugeplündert : qui-
cunque enim ibidem ( Batavis ) contra hominis . Dei inter-
dictum manserunt , Thuringis irruentibus in eadem heb-
domade alii quideni trucidati , alii in captivitatem de-
ducti , poenas dedere contemptus . id . c . 27 - Diese bäulig
einfallenden Thüringer konnten nicht aus der Ferne kom¬
men ; sie sind in der Nähe zu suchen . , Die Flüsse Bae
( wahrscheinlich aus Naba verdorben ) und Reganus ( der
Regen ) sind im Thüringerlande genannt von dem Gothen
Atlianarit beim Geogp . Ravenn . 4 ? 25-: quam patriamsb-
Cundum praelatum Anaridum [ Athanaritum ] Philosophum
designavintus . . Per quam Turiugorum patriam transeunt
plurima ilumina , inter cetera quae diountur Rae etReganum,
(juae in Dann bio mergunlur. Auch Sidonius Apollinaris hat
aus diesen Gegenden unter den Völkern in Attilas Heer
weder Narisken noch Markomannen , sondern allein Thü¬
ringer . Schon 1früher erscheinen die Hermunduren nie
gegen den Rhein hin wirkend , sondern ostwärts im Lande
der Markomannen und gegen die Sueven . Dies ist auch
hier wieder der Fall . Nachdem fast alle deutschen Völ¬
ker , welche nicht in die Ferne zogen , in gröfserc'
Verbindungen sich vereinigt hatten , und unter neuen
Namen auftraten , am Rhein die Alamannen und Franken,an den Küsten des Nordmeeres die Sachsen , standen iso¬
liert nur noch die Hermunduren und Markomannen in
Südost . Bald aber erscheint , diese Völker umfassend,auch hier der neue Name Thuringi . *) Die fränkische
Eroberung des Ostlandes trennte die Verbindung.

*) Oder wäre die Verbreitung des Namen! Thuringi bis zurßonau nicht zu vergleichen mit der Verbreitung des Pranken - ,
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Vollständige ünd zusammenhängende Nachrichten
hat die Geschifchte aus der ersten Zeit des Thüringer»
namens nicht über die äufseren , noch wenigerübefdieinne -i
ren Verhältnisse des Volkes aufbewahrt . Als Zeitgenosse
des fränkischen Königs Childerich wird Bisinus , König
in Thüringen , genannt ; dessen Gemahlin Basina die Mut*
ter des fränkischen Eroberers Chlodwig geworden sein
soll ( Greg . Tun 2 , 12 ) . Die Könige der Heruler ; War¬
nen ; Thüringer ( Thoriitgornm ) werden zü Anfang des
6 . Jahrh . yon Theoderich , dem Könige der Ostgollien,
aufgefordert , mit ihm und den Burgunden Gesandte an
Chlodwig zu schicken ; urti ihn zu verneigen , seinem wil¬
den Grimme gegen die Westgothen Einhalt zu thun.
( Cassiod . Yardar ; 3, 3) . Nach Bisinus herrschten in TliiU
ringen drei Brüder ; Badericus , Hermenefridus und ßei-
tharius (Gregor . Tur . 3 , 4) > unter welchen Irminfrid die
erste Rolle spielt ; Um sich gegen den eroberungssüch¬
tigen König der Franken zu befestigen , schlofs er sich
an die Ostgothen , und verband sieh mit Ämaläberga , der
Nichte Theoderichs (Proc : B . Goth . 1,12 ) . Ihm schreibt der
Gothenkönig bei Cassiodor 4,1 * Hermmafrido JRegi Thorin-
gorum Theodoricus Rex . Desiderantes vos noslris aggve-
gare parentibus , neptis charo pignori , propitia ^ Deitate , so-
cinmus , nt qui de Regia stirpe descenditis , nunc etiam lon-
gius claritate Imperiaiis sanguinis fulgeatis . ; Habebit felis
Thoringia ; quöd nutriyit Italia litteris doctain , moribns
eruditam, * decoram non solum genere , quantum et fe-
minea dignitate , Ut non minus patria veslra istius splen-
deat möribus , quam suis triumphis . Aber diese Wünsche
und Hoffnungen sind fehlgeschlagen . Die Könige der

des Alamanneiinnniens iihör mehrere noch einzeln und un1 ?li 'iu-

gig neben einander bestehende . Völkei ' , und hiefsen virfmcii'
die \ eil her auf der Nordseite der Donau Thüringer als Unter*
woidene dieses Aolks ? Darauf könnte gedeutet werden Cassiod-
Väriür . kj i: ut iton minus patria vestra ( Thoringia ) isthd
Splendeat mdribus , quäm tuits ifiiimphia. Allein aus scinnci“
ekelnden Ausdrücken eines Schreibens , das Glückwünsche hit
die Zukunft ausspricht , ist kein sicherer beweis zu ziehen.
Gegen diese Ansicht sprechen vielmehr die Umstände , tlafs im
deutschen Allerthume die einzelnen Völker eines Reiches ian
mer noch mit ihren besonderen Namen aufgeführt werden , sci-
ten unter dem allgemeinen Namen der Gebieter , dals n"

Kampfe der Thüringer gegen die Tranken wedef - vöh Untcr-
stutssung aus dem Stielen (was zu erwarten wäre , Wenn sie «er*
herrschten ) ; noch von einem Zuge der Tranken gegen die (kn*

tigen V ölher die Keile ist.
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Thuringi.

Thüringer "wurden durch den fränkischen Eroberer ver¬
nichtet und das Yplk unter seine Herrschaft gebracht.
Mit dem Untergänge der Freiheit der Thüringer war auch
die Abhängigkeit der östlichen deutschen Völker von den
Franken entschieden ; Nordschwaben , Sachsen , Juten,
Baiern erscheinen sofort unter der Herrschaft der Franken.
Theodebert , des fränkischen Theoderichs Sohn , berichtet
selbst darüber an den Kaiser Jnstinian : id vero qupd digna-
mini esse solliciti , in quibus Provinciis habitemus , aut quae
gentes nostrae sint , Deo adjutore , diliqni subjectae , Dei
nostri misericordia feliciter subactis T/iuringis, et eorum
Provinciis acquisitis , extinctis ipsorum tune temporis
Regibiis , Norsavorum genlis npbis placata majestas colla
subdidit , Deoque propitiq Wisigotis , qui incplebant Fran-
ciae septentrionalem plagam , Pannqniain [ Aquitaniam ? ] ,
cum Saxonibus Euciis , qui se nobis voluntate propria
tradiderunt , per Danubium et Jimitem Pannoniae usque
in Oceani litoribus , custodienfe Deo , dominatio noslra
pprrigitur . Ducliesne J , 862 , Bouquet 4 , 59-

Eine Verbindung der Thüringer und Sachsen zu ih¬
rer Befreiung im J . 553 ist ohne Erfolg geblieben , gab
Veranlassung zu neuer Züchtigung durch die Franken
( Greg . Tur . 4 , 10 . Marcellini Com . Chron . ap . Roncall.
p . 552. Venant . Fortun . 4 , 2 . 3 ) . Von Osten her be¬
unruhigten neue Feinde , die vordringenden Slawen,
pnd die Nachkommen der mächtigen Hermunduri , wel¬
che von der Werra bis zur Elbe wohnten , und ihr
Ansehen noch weit über die benachbarten Völker gel¬
tend gemacht hatten , sahen sich bald nur innerhalb der
Saale : Sa/a fluvius , qui Thuringos et Sorabos dividit.
Eginhardi Vita Carol . M . c . 15 . Auf der Westseite trennt
sie die Werra , wie einst von den Chatten ) von den grah-
feldischen und hessischen Franken : in ripa fluminis prae-dicti ( Wirrae ) quod Hassiam Thyrmgiamque dirimebat.
Lamb . Schafnab . ad a . 1074 > Pislor . 8er . ed . Struve 1 , 368;
hier werden Salzungen und Gerstungen als Grenzstädte ge¬nannt : villa cuius est vocabuium Salzhunga , inßnibus T/m-
ringiae super fluvium Yuisara sita . Schannat n . 454 ; in con-

finio Thuriugine et Ilassiae, in villa quae dicitur Gerstengen.Lamb , Schafnab . ad a . 1Q75 , p . 362 . Auch auf der Südseite ist
die alte Grenze , der Wald , niclit überschritten worden ; er
schied von den Franken , die sich in seinem Rücken ausge¬breitet hatten : silva , quae Thuringiam dirimit a Frunda.
Annalista Saxo ad a . 1078 ,

*) Im Norden ist der Harz , nach

*) Es läfst sich nicht erweisen , dafs es früher anders gews-

i
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«len ältesten Nach richten aus Deutschland Grenz mauer zwi¬
schen den Chcrusken und Sueven , es aucli zwischen den Thü¬
ringern und Sachsen geblieben : in pago , quidicitur Hartha,
geuvi in saltu , qni vocatur Hans , qni dividit Saxoniam et
Thuringiam. Vita S . Liutbirgis ap . Eccard . hist , gen?
Princ . Sax . p . 526 . Nur auf seinem westlichen Abhange,
zur Weser , scheint es , sind Thüringer aus nördlicheren

( Gegenden , wie Franken aus dem Diemelthale , vor den
Sachsen zurückgewichen . Die äufsersten thüringischen
Gaue zwischen der Werra und dem Oberharz , das Eichs-
fehl , das Onefeld , reichten nur wenig über die Wasser,
scheide der Unstrut und Leine hinüber . Oestlicher sind
noch thüringische Gaue der Zurego und Helmego an der
Zorge und über der Helme bis an den Harzrücken . Zwi¬
schen den Unterharz und die Saale sind von den fränki¬
schen Königen Chlothar und Sigibert die Nordschwaben
verpflanzt worden , in Gegenden ,

-welche die Sachsen
verlassen hatten , also wohl an die Nordseite der Thü¬
ringer , und somit hatte der Hassegowe ( um Merseburg
und ftuerfurt ) im Süden des Schwabengaues jioch thü¬
ringische Bevölkerung .

*

*)

*en sei . Dafs ein Herzog in Ostfranken einige Güter in Thü¬
ringen verschenkt (Echh . Fr . Or . 1 , 311) , berechtigt noch nicht
einmal zur Folgerung , dieser Herzog müsse thüringischer
Abstammung sein , viel weniger zur Ableitung der ganzen
Mainbevölkerung aus Thüringen . Was von Eekh . Francia Or.
1 , 214 weiter vorgebracht wird , ist sehr unsicher und unzu¬
reichend.

*) Dafs der Gau später der sächsischen Diöces Halbcrstailt
einverleibt wurde , widerlegt dies nicht , vielmehr spricht dafür
die alte Beschreibung der Grenzlinie dieser Diöces ( Leibn . 2,
121) . Erst von der Sale , der Unstrut und der Helme aufwärts
kommt sie usque ad fossata "

Walgliusen et per ascensum fossh-
torum usque ad Separationen t Saxoniae et Thuringiae versus inon-
tana quae dicuritur Hart , et abhinc usque ad ortum Wipperae
lluvii . Von derselben Grenzgegend spricht ein Dipl . v . J . 9?“

bei Wenck , Hess . Landesgesch . 2. n . 23 : a summitate vallis,
se Saxones et Thuringi disjunguni, quae tcutonice dicitur 0 '-
rufde . . Quo se jungunt Sala et Unstrut fluvii . . usque in
Helmnaha fluvium et de Helmnaha usque ad fossam supra scri-
ptam Grofde . In der Folge haben die Sachsen die Schwaben
an sich gebracht , wodurch der Hassegau GrenzstrioJi geworden
ist , dessen Orte als Grenzorte zwischen den Sachsen und Thü¬
ringern bezeichnet werden : castrum Meresburg i» conp1*0
Saxonutn , Thuringorum et Sclavorum. Liutprand . 2 , 9 ; castellum
Himelonna [ Mimelcuua ] quod est inter Thuringorum et SaxonuS
ronßnia. iH . 7 . itiur hab,en sich die Sachsen der Unstrut am
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Erst seit dem 10- Jahrhundert wird an der Nordssite
des Schwabengaues der Landstrich um Magdeburg , in der
Ausdehnung von der Bode und untersten Saale bis zur
Ohre , und yon der Elbe bis über die Quellen der Aller,
in Urkunden unter dem Namen Nortlhurmggowe , North-
ihuringiu . , Nordl/mrmgltmt erwähnt , offenbar im

_Gegen¬
satz zu dem südlichen Hauptlande , das darum nicht sel¬
ten isudihuringia bezeichnet wird . Dafs der Nordthu -,
ringgau diesen Namen trug , weil seine Einwohner Thü¬
ringer waren , unterliegt wohl keinem Zweifel aber
schwieriger anzugeben , weil nirgends angedeutet , ist es,
wie diese Thüringer in die isolierte Lage , in welcher sie
durch das Schwabenvolk yon ihrem Mutterlande getrennt
waren , gekommen sind . Die Annahme , dafs die Thü¬
ringer zur Zeit ihrer Macht sich bis dahin verbreitet
hätten , wird durch die Nachrichten über die Verpflanzung
der Schwaben widerlegt » nach welchen diese in Gegen¬
den übergesiedelt worden sind , die lrüher den Sachsen
gehörten , nicht den Thüringern ; eine zweite , dals die
Nordthüringer zur Zeit der Scliwabenansiedlung als Kolo¬
nie aus Südthüringen versetzt worden seien , ist nicht
hinlänglich unterstützt , und dadurch unwahrscheinlich,
weil die Schwaben früher sich weiter nordwärts ausge¬
dehnt und einen gröfseren Raum eingenommen haben müs¬
sen , als später der Schwabengau umfafste . Die Schwaben
sind die älteren Warnen , ein früher öfter genanntes , nicht
unbedeutendes Volk . Im J . 595 wurden aber diese von König
Cliaribert in solchem Blutbade geschlagen , dafs nach

meisten genähert ; nur von dieser Seite kann verstanden und
auch da nicht als genaue Angabe betrachtet werden , was ge¬
sagt wird in der Transl . S . Alexandri , Pertz 2 , 675 : ( Saxones)
ameridie q ui dem Francos liabentes etpurtem Tliuringorum, quos
pr âecedens hostilis turbo non tetigit , et eilveo ßuminis Unslrotae
dirmiuntur. Zwischen den Schwaben und Thüringern 9ind noch
Hohsingi genannt in den Ann . Fuld . ad a .,852 , Pertz 1 , 368 : (Mi-
mida ) transiens per Angros , Marudos , Sua/jos et Hohsiitgos ( al.
Holsingos , i . e . Hocsingos ) . . Thuringiam ingreditur . Auf dem
Wege nördlich um den Harz kommt der Kaiser vor seinem Ein¬
tritte in Thüringen nach den Schwaben , also an ihrer Südseite,
zu den Ilohsingi . Darum darf jedoch dieser Name nicht etwa
für llosingi , lJasingi , Bewohner des Hassegaues , genommen
werden , sondern ist mit Ableitung aus ihrem Hauptorte Holiseo-
burg, , llocseoburg , Seeburg ( zwischen den beiden Seen ) , das
in den Umfang des Gaues Frisonefeld ( eines kleineren Gaues
zwischen dem Hassegau und Schwabengau ) fällt . Der eigent¬
liche Gauname der Hohsingi ist also Frisonefeld , dessen Bevöl¬
kerung nach dieser Stelle für sächsisch zu halten ist.

' \
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Fredegars Angabe nur ein unbedeutender Tbeil von ih¬
nen übrig geblieben ist ( c . 15 ) , die Bevölkerung des
Schwabengaues . Nach dieser Niederlage der Warnen
dürften erst die Nordthüringer in ihre Sitze gekommen
sein . Eben damals lagerten auf einige Zeit Awaren an
der Elbe , bald darpuf drangen Slawen von Osten vor¬
wärts ' und unternehmen selbst auf dem Westufer der
Elbe sich festzusetzen ; das ganze früher unbezweifelt
thüringische Land zwischen der Elbe und Saale ist nach
einiger Zeit aufgegeben . I ) afs die frühere Bevölkerung
dieses Striches sich den fremden Ankömmlingen unter-,
worfen habe , oder dpfs alle über die Saale nach We,
sten gedrängt worden seien , ist nicht glaublich , sondern
sehr wahrscheinlich , dafs wenigstens der nördliche Theil
derselben über die untere Saale gesetzt , und das gegen¬
über liegende nordöstliche Land der geschwächten War¬
nen in B,esitz genommen habe . Gerade über diese Er¬
eignisse an der Elbe mangeln Nachrichten , und so we¬
nig , wie Ypni Uebergange der . Wenden über die Elbe,
hat ein Schriftsteller vom Zuge der Nordthüringer Kennt,
niss . Die Nordthüringer - sind in der Folge , wie die
Schwaben , an die Sachsen gekommen , wahrscheinlich
zur Zeit der grausamen Regierung Thepfbalds und He,
dens , deren Willibald gedenkt in der Vita S. igonifacii
ap . Hertz 2 , 544 ! magna quidem eorum cpmitum tnuhn
tudo sub Tbeatbaldi et Hedenes periculcso primatu , qm
lugubre super eos tyrannici ducatus et infestum vasta,
tipnis potius quam devotionis obtinebant imperium , . •
captivata est , m tantumqup diversis eonstricta rrialis , nt
cetera qupe manebat residua pQpviii turba , Saxonum se
subjiceret priuviputtd. Wehl von den nördlichen Thü¬
ringern , und nur allein den Nordthüringern und
Schwaben ( denn auch diese , zwischen Nord - und Süd,
thüringern in der Mitte , wurden vorher zu Thüringen

ferechnet ) dürfte diese Angabe gelten , nicht auch von
en Südthüringern . Im südlichen Lande ist keine Spur

von sächsischer Herrschaft zu linden ; hier hat weder
Hippie noch Karl der Grofse gegen Sachsen z.ii kämpf®®*
sondern erst im Sclrwabengau betreten

' sie das feindlicke
Gebiet,

Warnt . Seit Tacitus und Ptolemaeus war durch
einige Jahrhunderte der Name des fernwohnenden > oi,
kes nicht gehört worden , bis er zur Zeit der W ande"
rungen der östlichen Völker nicht selten wieder er,
scheint . Heber die Sueven in Spanien setzte TheodertP ®»
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König der Westgothen ( Mitte des 5 - Jahrh . ) , Achiulf,
einen Warnen : Theodericus praeponens Suevis , quos
6ubjecerat , clientem Achiulfum . Qui in brevi animum
pd praevaricationem ex Suevorum suasionibus commutans
neglexit impeyata cpmplere , pptjus tyrannica elatione
Superbiens , credensque se ea virtute provinciam obti-
nere , qua dudum cum domino suo eam subjecisset . Is
giquidem erat Wurnorum stirpe genitus , longe a Gothic*
sanguinis nobilitate sejunctus , *) idcirco nec libertati
studens , nec patrono fidem sei’Tans , Jorn . c . 44- Di®
Warnen haben ihye alten Sitze an dey Elbe behauptet.
Dort noch am Ostufer des Flusses , den Dänen im Süden,
fand sie ( um bi2 ) ein (laufe Heruler , der von seinen
vorigen Sitzen an den Karpaten nach Skandinavien zog:v
,EgovXoi . . tgyiiov de yu

'iouv diaßävxtg iviteyde noX-
}.rjv ig fovs Qvdpvovg xalQVf .ie. VQVS-i % u>pr) oav. / isD1’

ovs dt} xat dayiüv xd ed ’vrj nagedgafiov. Erocop . Bell,
Goth. 2 , ( 5 . Zu Warnen flüchtete aus den südlichen
Gegenden der Langobarde Risiulf , nach Procop . de bell.
Goth. 3 , Sg : qs CPiaiovlcpoc ) dt} eg ~iv ävaaxdg xwy
natgiuv E.vv aXtyoig ytqiy ig xovg Ovdgvovg avxty. a
(pevyei , natdwv qt dnoXeXeififievwv ivxaxPda dvolv ,
Unter andern nordischen Königen wird auch der König
der Warnen zu gemeinschaftlicher Gesandtschaft an den
unfriedlichen Frankenkönig Chlodwig aufgefordert von
Theoderich , dem Ostgothen , bei Cassiodor Variar , 5 , 3:
Herulorum , Quarnorum , Thoringorum Regibus Theodo-
ricus Hex . Naph Prokops Nachrichten wären Warnen
puch am Rheine zu suchen . Er erzählt eine romanhafte
Geschichte von einer Unternehmung der Angeln aus Bri¬
tannien unter Anführung ihrer jungen Königin gegen
diese Rheinwarnen und ihyen Köni^ Radiger und bcT
schreibt ihre Lage : Ovagvoi ftev vneo ’Ioxgov noxaudv
idgvyxai , dPjxovai de aygi xy ig ’Qy. eavov xoy dgxxiyov
Vtti nqxa .fLÖv

c
prjyoy , os7t £ g avxovg xe diogPCet

xai (Dgdyyovg y. at xdXXa e &vrj , a xavxrj idgvvxai . ovxoi
anavxeg , oaoi xd naXatdv ä fieptc

Prjvoy iy-axepcod-ev rroxa-
fiov rgxqvxo , Idtov fiivxivog ovcjfiaxog exaaxoi fiexeXdyya-
yov, . . int y. oivrjg de repfiayot ixaXovvxo anavxeg . . 0 Pag-
vo i de y. at (Dgayyoi xovxi fiovav xov cPi } vov
xo vdcog fiex a £ v t % ov civ. B . Goth . 4 , 20 - Dafs
Procopius den Rhein mit der Elbe verwechselt habe , ist

*) Warum ? Jornandes ist sehr für den Adel des Charak-
t^ rs und dee Geschlechts der Gothen eingenommen.
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Lex den beigegebenen deutlichen Bestimmungen nicht
annehmbar . VYareii aber wii ’klich am Rheine um diese
Zeit Warnen , so konnten sie dahin nur von Osten ge¬
kommen , nur ein Tlieil der östlichen sein . Procopius
meldet nichts hievon , unterscheidet nicht zwischen öst¬
lichen und westlichen Warnen ; die Ausdehnung , die er
hier den Warnen gibt , passt nicht auf eine kleine Ab¬
theilung des Elbevolks ; das Ganze pässt nur auf die
Sachsen . Offenbar ist in dieser Erzählung des Proco¬
pius , in der bei Schilderung der Inseln Bgizzict ( Bri-
tannia ) und Bgnavvict ( Hibernia , wahrscheinlich durch
Vermengung mit Britannia cismarina , Bretagne ) viel
Fabeiliaites und Entstelltes dui’cheinander läuft , auch
in die Namen Verwirrung gekommen , und sind statt der
Sachsen , die hier nothwendig eine Stelle cinzunehmen
hatten , aber ganz aul 'ser Sinn geblieben sind , in Britan¬
nien neben den Angeln (Dgiaoopeg ( die nie dort wohn¬
ten ) , auf dem Fesllande aber die zu jener Zeit wohl be¬
kannten Ovagvot *) genannt worden . Von einer Ab¬
theilung ' Warnen , die in Italien unter Narses in oströ¬
mischen Kriegsdiensten standen , berichtet Agathias 1 , 21:
Nccgärig lg Aoiuvvov lyiogn zrjv Ttoi. iv , tvr zoig
onoGCu avzcÖ -/.cd ngozegov Blttopzo . Irrsidr ] ydg Ovu ?yy. agog o Ovagvog zd yevog olLycp ngozegov iZfOyi]-
xei , Kvrjg ev zolg (.tähaza detrög zs xai cptlonol -epog,
ayvixa o rtalg o Jhesivov QevdißaXdog s

(̂ zovzo yap
ovoj-ia z (

~
t ncuöl ) df.ia zotg inofzevoig Ov a gvo ig ß&-

oi/ .ci zdh>
cBi.ouai, (.ov ngogsycSgei y. ai eg

^
Agißtjvov

7tagfjv , wg avzov zut Nagofj Ivrevgouevog. Die in der
Heimath zurückgebliebenen

*Wanten treten an der Elbe
in der Folge unter dem Namen Schwaben auf, auch be¬
stimmter Nordschwab en genannt , zum Unteischiede
von den Schwaben im Süden , die , einst als Jutungen
ihre Nachbarn , den Namen aus dem Norden dahin ge¬
bracht hatten . Nach dem Falle ihrer mächtigen Nach¬
barn erkannten auch sie die Oberherrschaft der Franken

*) Also ein ähnlicher Missgriff wie bei Zosimus KovaSoi für
Kavyoi. Der Verdacht derselben Verwechslung fällt nun auch,
wenn nicht auf beide , doch auf die zweite der oben angeführ¬ten Stellen des Procopius, wo er meldet , dafs des LangobardenIiisiulfs zwei Söhne bei den Warnen zurückgeblieben waren.
Wohl nicht bei den Warnen , bei den Sachsen d . i . in der Hp1-
math konnten sie zurückgeblieben sein ; denn die zurückgeblie¬benen Langobarden ( Barden im Bardengau) schlofsen sich der
Verbindung der Sachsen an.
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an : subactis Thuringis . . Norsavorum [ Norsuarorum,
Nordsuavorum ] gentis nobis placata inajestas colla subdidit.
König Theodebert an Kaiser Justinian , Duchesne 1,862.
Der Name dieser Schwaben ist in der Folge im .Gau¬
namen Snevon zwischen der Saale , Bode und dem Un¬
terharz geblieben . Dafs sie hieher erst nach dem Ab¬
züge der früheren Bewohner durch die Könige Clothar
und Sigebert versetzt worden seien , berichten , Gregor.
Tur . 5 , 15 : tempore illo , quoAlboinus in Italiam ingressus
est , Chlothacharius et Sigibertus Suavos et alias gentes
in loco illo posuerunt . Paul . Diac . 2 , 6 : Chlotarius et
Sigisbertus Beges FraneorumN/tauos aliasque gentes in locis,
,de qnibus iidem Saxones exierant , posuerunt . Von densel¬
ben Schriftstellern wird weiter erzählt , dafs die Sachsen,
aus Italien in die alte Heimath zurückgekehrt , die alten
Wohnplätze zurückverlangten , die Schwaben dagegen
nach kräftigem Widerstande das Land behaupteten . Das
Volk , das sich selbst stark genug fühlte , sich gegen die
Franken zu erheben , wurde sehr geschwächt durch die
fränkische Uebermacht zu Ende desselben Jahrhunderts;
mit dem alten Namen benennt es wieder der Chronist:
eo anno ( 595 ) exereitus Childeberti cum Warnis , qui
rebellare coTnati fuerant , fortiter dimicavit , , et ita Warni
trncidati victi sunt , utparum ex eis remansisset . Fredegar.
c . 15 . Nach dieser Niederlage , scheint es , haben auch die
gedemüthigten Warnen ihre nördlichen Striche den benach¬
barten Thüringern eingeräumt , zur Zeit , als von diesen
das Land zwischen der Elbe und Saale den Slawen über¬
lassen wurde . So im Süden und Norden von Thürin¬
gern umgeben , werden die Warnen selbst Thüringer ge¬
nannt in der Ueberschrift ihrer Gesetze : Incipit lex
■Angliorum *) et Werinorum, lioc est , Thuri/tgarum. Dafs

*) Nur liier sind noch Angeln , neben den Werinen in den
Elbgegenden genannt . Darf man diesen Rest des berühmten
V olkes , der in der alten Heimat !) zurückblieb , im Gaue Frisone-
fcld , an der Südseite des Schwabengaues suchen ? Friesen
heifsen , wie es scheint , nach der Ausbreitung der Sacliscnver-
einigung bei den Sachsen diejenigen Völker in ihrer Nachbar¬
schaft , welche ihre Mundart von der sächsischen Vermischung
rem erhalten haben , sonach leicht auch die Reste der nieder¬
deutschen Angeln . Hiernach hätten zuerst Sachsen , dann die
M crinen die alten Sitze der Angeln eingenommen , die zurück¬
gebliebenen Angeln aber nur in den südlichen Thcilen sich noch
gehalten um Hohseoburg , Hochsceburg ( Seeburg zwischen den
Seen ) , dem Hauptorte des Friesenfeldes , und die Anglii der Ge¬
setze , die Hohsingi des Chronisten ( S . 339) , die Friesen des Friu-
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die Schwaben an der Bode eigene Gesetze hatten , be¬
zeugt Witichind Corbej . 1 , p . 654 : Suevi vero tramla-
dani *) illam quam incolunt regionem eo tempore inva-
serunt , quo Saxones cum Longobardis Italigm adiere , et
ideo fiHin legibus quam Saxones utuntur . Die Nord,
Schwaben haben sich , wohl zu gleicher Zeit mit . den
Nordthiiringern , an die Sachsen angeschlossen ; das er,
stemal erscheinen sie als Sachsen und als Gegner der
Franken im Jahr 748 : Pippinus adunato exercitu per
Turingiam in Saxoniam veniens ünes Saxonum , quot
fttordosqwtvos vocant, cum valida manu intravit . Ibique
duces gentis asperae Sclavprum in occursum ejus reue,
runt , unanimiter auxilium illi contra Saxones ferre pa-
rati , pugnatores quasi centum milia , Saxones vero , qui
1Sordosquavi vocantur , sub suarn ditionem subaptos con,
tritosque subegit . Annal . Mettens , ap . Pertz 1 , 35Q,
IV . Balovarii . Nach depi rnarkomauniscken
Kriege kennt die Geschichte die Markpmannep und Qua-
den noch durch zwei Jahrhunderte als Geisel dev Nach,
hargegenden , jepe im 5 -, Jahrhundert , und vorzüglich die
(Juaden , nachdem die Markomannen ruhiger geworden,
im darauffolgenden ip heftigen Ausfällen das römisch?
Gebiet verheerend . In zusammenhängender Folge setzt
die römische Ifeisekarte ( aus der Zeit des Alexander
Severus ) noch die Namen Ma vc p ma pp 1 und Qua di
an das Nordufer der Dqnau bis gegen Vindobona . Zu
Anfang desselben Jahrhunderts versucht Caracalla gegen
beide seine List : Ss (6 ^

Avzwvivog^ tw
v ([> fo %)c Bavdilovq y. al rov g MaQxojiayov g cpäovg
byrctcj, aJA^Aotg avyxexgovxevai ‘ xal ozi xcd rov «er
Kovadiov ßaoilea rdiofi6f .iagov v. azr \yogrß 'kvra ant-
xzovei. Dio Cass. 77 , p . 1505 . Nachher erscheinen die
Markomannen und Quaden nicht ferner in Verbindung;
die Quadep treten weiter östlich an den Karpaten wie¬
der auf in Gesellschaft der Sarmatep . Markomannen

senfeldes wären dieselben, Aliae gentes , deren die Nachrichten
von der Schwabengnsicdluhgnoch gedenken , sind wohl die um¬
wohnenden Völker , und darunter eben dift Angeln , die von
diesen Gegenden noch Antheile erhielten, Wohl das große
Friesenyolk > pbsehon neben den Suevi genannt , ist gemeint
yon Venant. Fortun . ad Chilpericum 9 , 1 : Terror et gxtremis
flrisonibuB atque Suenis.

*
} Riehligo Losart in Hss . ( Ecc . Franc , Qr . 1 , 84.

lirgditt . Gorbcj. p . 574 ) , unrichtig transalbiui bei Meibom.
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